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Vorwort 

Dieses Qualitätshandbuch berücksichtigt die schulischen Gegebenhei-
ten und spezifischen Entwicklungen am Regionalen Beruflichen Bil-
dungszentrum Müritz. Es orientiert sich an den Qualitätsmanagement-
modellen Q2E/QEBB. Diese lassen stetige und aktuelle Ergänzungen 
zu. Die Erstellung des Qualitätshandbuches liegt in der gemeinsamen 
Verantwortung von Schulleitung und Qualitätsmanagementgruppe.

Schulintern bildet das Qualitätshandbuch die Basis für die Umsetzung 
eines gemeinsam entwickelten Qualitätsverständnisses. Das Schul-
programm, das Qualitätsleitbild sowie diverse Konzepte, Prozessbe-
schreibungen/Checklisten wurden partizipativ entwickelt. Um unseren 
Schulentwicklungsprozess nachzuvollziehen, haben wir das im Jahr 
2007 erarbeitete Schulprogramm im Original aufgeführt. Unser Fokus 
liegt aktuell auf den Leitsätzen.  

Alle Mitarbeiter/ -innen tragen durch ihren persönlichen Einsatz und 
ihr Engagement zur Qualitätssicherung und -entwicklung bei. Unter-
stützend schafft das Qualitätshandbuch Handlungssicherheit, Orien-
tierung und Transparenz in den Bereichen der Qualitätsförderung und 
-sicherung für alle am Bildungsprozess Beteiligten.

Unser Ziel ist es, dass die Ausbildung in den unterschiedlichen Schul-
arten, Bildungsgängen und in der Seminarschule einem hohen Anfor-
derungsniveau entspricht. 

Die Dokumentationen, Prozessbeschreibungen/Checklisten sowie die 
Instrumente und Evaluationsergebnisse stehen allen zur Verfügung.

Schulextern sollen Ausbildungsbetriebe und andere interessierte Ko-
operationspartner zu unserem Qualitätsmanagementsystem informiert 
werden, um eine vertrauensvolle und effiziente Zusammenarbeit zu 
ermöglichen. Gegenüber der Schulaufsicht übernimmt es eine Infor-
mationsfunktion und dient der institutionellen Rechenschaftslegung. 

Vorwort
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1  Schulporträt

AUFBAU DER ORGANISATION

Das Regionale Berufliche Bildungszentrum Müritz versteht sich als 
Kompetenzzentrum für berufliche Bildung in der Region und darüber 
hinaus. Es besteht seit 2015 aus zwei Schulstandorten, der Hauptstel-
le in Waren (Müritz) sowie der Außenstelle in Malchin.

In der Außenstelle werden mehrere Bildungsgänge aus drei verschie-
denen Berufsbereichen beschult. Eine Außenstellenleitung zeigt sich 
für die Organisation vor Ort verantwortlich. Am Schulstandort in Wa-
ren sind die unterschiedlichen Schularten und Bildungsgänge drei Ab-
teilungen zugeordnet. Diese werden von Abteilungsleitern/-innen ge-
steuert, die sich in der Schule auch für weitere Aufgaben schulischer 
Entwicklungsprozesse inhaltlich verantwortlich zeigen. Die einzelnen 
Funktionsstellen sind mit Aufgabenbeschreibungen belegt.

Die Arbeit der Abteilungsleitungen wird durch die Fachkonferenzen 
und Fachgruppen sowie von Lehrenden mit zusätzlichen Aufgabenfel-
dern unterstützt.

Die Leitungen der Fachkonferenzen werden im Unterschied zu denen 
der Fachgruppen alle zwei Jahre von den Lehrenden gewählt. Die Zu-
gehörigkeit einer Lehrkraft zu ihrer Fachkonferenz oder Fachgruppe 
richtet sich nach ihrem Unterrichtseinsatz.

Unsere Kollegen/-innen mit besonderen schulischen Aufgaben sind 
von der Schulleitung beauftragt und unterstützen diese in ihrer Arbeit. 

Schulporträt
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UNSERE SCHULE UND UNSER ANGEBOT

Unter unserem Dach vereinen sich drei Schularten: das Fachgymna-
sium, die Berufsschule und die Höhere Berufsfachschule. Die unter-
schiedlichen Klassen werden bei uns ein- bis dreizügig unterrichtet, 
teilweise in Landesfachklassen.

ABTEILUNG I 
Gestaltung und 
Technik 

Fachgymnasium

ABTEILUNG II 
Wirtschaft und  
Verwaltung,  
BVB BVJ   

    
    
    
    
  

ABTEILUNG III 
Ernährung und 
Hauswirtschaft, 
Gesundheit und 
Pflege

AUSSENSTELLE 
MALCHIN

ABTEILUNG

• Technik

• Fachgymnasium 

 

• Wirtschaft  und       
Verwaltung 

• Berufsvorbereitung 

• Ernährung und 
Hauswirtschaft

• Pflege und  
Gesundheit

• Außenstelle

FACHKONFERENZ

• Holztechnik
• Druck- und  

Medientechnik

• Handel
• Immobilien- 

kaufleute
• Fachangestellte             

für Medien- und 
Informationdienste

• Kaufleute für  
Tourismus und  
Freizeit

• Kaufleute für 
Büromanagemen 

• Hotel- und  
Gaststättenberufe 

• Hauswirtschaft
• Pflege
• Gesundheit 

• Fleischberufe
• Automobil- 

kaufleute

FACHGRUPPE
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Die Bildungsgänge am RBB Müritz an den Standorten in Waren und in 
Malchin:

Schulporträt

Berufsbereich Beruf

Ernährung und Hauswirtschaft
  BS Fachkraft im Gastgewerbe

 
Hotelfachmann/-frau

Koch/Köchin

Fachpraktiker/-in Küche

Restaurantfachmann/-frau

Fachpraktiker/-in Gastgewerbe

Hauswirtschafter/-in

Fachpraktiker/-in für Hauswirtschaft

Fleischer/-in

Fachverkäufer/-in im Nahrungshandwerk
Gesundheit und Pflege
  BS

  HBFS 

Medizinische/-r Fachangestellte/-r
 
Zahnmedizinische/-r Fachangestellte/-r
 
Pflegefachmann/-frau

Holztechnik
  BS Tischler/-in

 
Holzmechaniker/-in
 
Fachpraktiker/-in Holzverarbeitung

Medientechnik
  BS Medientechnologe/-in Druck u. Siebdruck

 
Mediengestalter/-in Digital- und Print

Berufsbereich Beruf

BS: Berufsschule; HBFS: Höhere Berufsfachschule; FG: Fachgymnasium



RBB-Müritz

Regionales Berufliches Bildungszentrum

  4

Schulporträt

Berufsbereich Beruf

Wirtschaft und Verwaltung
  BS Automobilkaufmann/-frau

Fachangestellte/-r für Medien- und Informations-
dienste

Kaufmann/-frau im Einzelhandel

Verkäufer/-in

Fachpraktiker/-in Verkauf

Kaufmann/-frau für E-Commerce

Kaufmann/-frau für Büromanagement

Fachpraktiker/-in Bürokommunikation

Immobilienkaufmann/-frau

Kaufmann/-frau für Tourismus und Freizeit
Fachgymnasium
  FG Wirtschaft

Gestaltungs- und Medientechnik

Gesundheit und Pflege
Vorbereitung auf den Beruf

Berufsvorbereitungsjahr

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme

Berufsbereich Beruf

BS: Berufsschule; HBFS: Höhere Berufsfachschule; FG: Fachgymnasium
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2  Entwicklungsstrategien

2.1  Qualitätsentwicklung nach Q2E/QEBB

In Mecklenburg-Vorpommern erfolgt die Qualitätsentwicklung Berufli-
cher Bildungszentren in Anlehnung an das Qualitätsmanagementsys-
tem Q2E durch QEBB: Qualitätsentwicklung Beruflicher Bildungszent-
ren. Q2E – dessen Kürzel für Qualität durch Evaluation und Entwicklung 
steht – wurde speziell für Schulen konzipiert. Es bildet den Rahmen für 
ein ganzheitliches Qualitätsmanagement und versteht die Qualitäts-
entwicklung als Prozess basierend auf sechs Komponenten.

Abbildung: Die 6 Komponenten des Q2E-Modells1

1 Quelle: www.q2e.ch
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(im Sinne des 360° Feedbacks)
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Zertifizierung (freiwillig)
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2.2  Organisation des Qualitätsmanagements

AUFGABEN DER SCHULLEITUNG

Die Schulleitung trägt die Gesamtverantwortung für die Qualitätsent-
wicklung und Qualitätssicherung. Es ist primär ihre Aufgabe, die ver-
schiedenen Aktivitäten zu steuern und zu koordinieren.

Sie

 � unterstützt aktiv die Qualitätsmanagementgruppe in ihrer Arbeit,

 � kommuniziert die Qualitätsansprüche und deren Realisierung 
nach außen,

 � vertritt die Ziele des Qualitätsmanagements und deren Umset-
zung im Kollegium und

 � sorgt dafür, dass dem Qualitätsmanagement in Beratungen und 
Konferenzen ausreichend Raum gegeben wird.

Jedes Schulleitungsmitglied hat eine Verantwortung für einzelne Ent-
wicklungskonzepte in unserer Schule, zum Beispiel bei der Erarbeitung 
und Umsetzung des Personalmanagementkonzeptes, des Inklusions-
konzeptes, des Konzeptes der Seminarschule, des Medienbildungskon-
zeptes sowie der Didaktischen Jahresplanung.

AUFGABEN DER QUALITÄTSMANAGEMENTGRUPPE

Die Qualitätsmanagementgruppe berät und unterstützt die Schullei-
tung in allen Bereichen der Qualitätssicherung und -entwicklung. Ihre 
Aufgaben orientieren sich an den gesetzlichen Vorgaben des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern:

 � Aufbau und Institutionalisierung eines schulinternen Qualitäts-
managements und dessen Dokumentation

 � Erarbeitung des Qualitätshandbuches

 � Gestaltung von Verfahren für die Entwicklung und Einführung 
von Qualitätsinstrumenten

Die Mitglieder der Qualitätsmanagementgruppe orientieren sich bei ih-
rer Tätigkeit an den o. g. Aufgaben und bilden sich zum Thema „Qua-
litätsmanagement nach Q2E/QEBB“ im Selbststudium und durch die 
Teilnahme an entsprechenden Veranstaltungen fort. Regelmäßige Ar-
beitstreffen finden unter der Zielsetzung statt, Mittel, Methoden und 
Verfahren zur qualitativen Weiterentwicklung in den schulischen Alltag 

Entwicklungsstrategien
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zu integrieren und die Sicherung der erworbenen Qualität zu gewähr-
leisten. Dies spiegelt sich in den jährlich aufgestellten Arbeitsplänen 
wider.

2.3  Meilensteine der Qualitätsentwicklung

Die Meilensteine unseres Qualitätsmanagements sind u. a. in Abhän-
gigkeit mit dem gesellschaftlichen Wandel, bildungspolitischen Ent-
scheidungen und der schulinternen Spezifik zu betrachten. Deshalb 
werden die zeitlichen Eckdaten der Qualitätsentwicklung mit oben be-
nannten Aspekten verzahnt dargestellt.

Entwicklungsstrategien

        1991 - 1996

        Zusammenlegung der beruflichen Schulen

1995 Grundsteinlegung für den Neubau der BS des Landkreises Müritz

1996 Einweihung des ersten Bauabschnittes des Schulneubaus in Waren (Müritz)

        und Umzug der ersten Berufsbereiche

        1997 - 2009

        Prozess der Profilstrukturierung der Schule

        (Ab- und Zugänge von Berufsgruppen)

1997 Gründung der Schülerfirma

1998 Fertigstellung des Schulneubaus, Umzug der Berufsbereiche

2000 Teilnahme am Modellversuch Qualitätsentwicklung in der Beruflichen 

        Bildung; Schaffung der Grundlagen für unser heutiges Qualitätsmanagement

2004 Gründung einer Steuergruppe

2007 Fertigstellung des Schulprogramms

2007 Gründung Bosch Kompetenzzentrum

2008 Start des kooperativen Lernprojektes „Tag der Immobilie“

2009 Konzeptionelle Neugestaltung des Tages der offenen Tür zum Schulprojekt  

        für die berufliche Orientierung „Regionale Kontaktbörse“

2009 Einführung des Schülerfeedbacks – Pilotphase

2009 Konzepterstellung der Corporate Identity (CI)

2009 Gründung der Unterrichtsentwicklungsgruppe

        2010 - 2011

2010 Angliederung der BS des Klinikums Waren an die BS des 

        Landkreises Müritz

2010 Teilnahme am Pilotprojekt „XENOS A.K.T.I.V“

        (Interkulturelles Lernen in der Beruflichen Bildung)
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Entwicklungsstrategien

        2010 - 2011

2010 Verabschiedung des Qualitätsleitbildes

2010 Institutionalisierung des Schülerfeedbacks, nach Evaluation

        der Pilotphase

2010 Start der inklusiven Beschulung Fachpraktiker/-in Holz im 

        Regelberuf Tischler/-in

2010 Entwicklung eines inklusiven Beschulungskonzeptes

2010 Start als Seminarschule im Land Mecklenburg-Vorpommern

2011 Entwicklung des Qualitätshandbuches

2011 Initiierung von Maßnahmeplanungen in den Fachgruppen

2011 Einführung des kollegialen Feedbacks – Pilotphase 2.0

2011 Bildungs- und Personalstrukturanalyse

2011 Fortbildungskonzept

2011 Personalmanagementkonzept

        2012 - 2014

2012 BS Malchin wird zur BS des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte

2012 Namensgebung Berufliche Schule Müritz

2012 Neuer Internetauftritt

2012 Teilnahme an den Projekten „EMAG und LAGL“ 

        (vernetztes Lernen zur Aneignung von Gestaltungskompetenzen)

2012 Initiierung des Projektes „Ankommen“ 

2012 Konzept Seminarschule

2013 Institutionalisierung des kollegialen Feedbacks

2013 Einführung der Didaktischen Jahresplanung

2014 externe Evaluation der Beruflichen Schule Müritz

2014 Berufsorientierungskonzept

2014 Qualitätssicherheitssiegel „Sicherheit macht Schule“

2014 Fusion der BS Müritz und der BS Malchin

        2015 - 2016

2015 Umbenennung der Schule in Regionales Berufliches Bildungszentrum Müritz 

        (RBB Müritz)

2015 Teilnahme am Landesprogramm zur Betrieblichen Gesundheitsförderung

2015 Überarbeitung des Qualitätsleitbildes

2016 Start der inklusiven Beschulung von Hauswirtschaftern/innen 

        sowie Fachpraktiker/-innen Hauswirtschaft

2016 Auszeichnung „Beste Lehrerin des Jahres 2016 in MV“ 

        2017 - 2019

2017 Beteiligung am Modellversuch „haleo“ (handlungsorientiertes lernen online)

2017 Feedbackkonzept
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Entwicklungsstrategien

        2017 - 2019

2017 Zielvereinbarung mit der Schulaufsicht

2017 Medienkonzept

2018 zweite externe Evaluation mit dem Fokus auf der Außenstelle Malchin

2018 Auszeichnung 2. Platz „Beste Pflegelehrerin“ bundesweit

2019 Bestätigung Qualitätssicherheitssiegel „Sicherheit macht Schule“

2019 Beschwerdemanagement

2019 Medienbildungskonzept

2019 Projektstart haleo2.0

2019 Entwicklung innovativer Konzepte für Lernumgebungen

        2020 - 2022

2020 Bewerbung Deutscher Schulpreis (engere Auswahl)

2020 Überarbeitung Berufsorientierungskonzept

2020 Smart School

2021 Bewerbung Deutscher Schulpreis Spezial (engere Auswahl)

2021 Berufswahlsiegel

2021 Digitale Schule

2021 WorldSkill Landesleistungszentrum Pflege

2021 Überarbeitung des Q-Handbuches

2021 Überarbeitung CI-Konzept

2021 Neugestaltung der Homepage als Schülerprojekt

2021 Schulversuch inklusive „Beschulung Fachpraktiker am Standort

        mit dem Vollberuf“

2021 Medienbildungskonzept 3.0

2021 Bewerbung um den Schulpreis der Dieter Schwarz Stiftung für

        das beste Medienkonzept 2022

2022 Bewerbung Deutscher Schulpreis
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3  Schulprogramm

Wir wissen, dass sich aufgrund der technischen, wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Entwicklung die Berufe und Bildungsgänge ständig 
verändern. Auch die Inhalte, die Marktanteile und die Schülerzahlen 
sind einem stetigen Wandel unterworfen. Diese Entwicklung sorgt in 
den beruflichen Schulen für eine besondere Eigendynamik. 

Aus diesen Gründen hat das Parlament des Landes Mecklenburg-Vor-
pommern die Zusammenfassung der Beruflichen Schulen sowie de-
ren Entwicklung zu Regionalen Beruflichen Bildungszentren (RBB) be-
schlossen. In den Erklärungen zum Gesetzesentwurf heißt es, dass 
Regionale Berufliche Bildungszentren ein abgestimmtes, flexibles und 
differenziertes Bildungsangebot in der beruflichen Bildung gewährleis-
ten, die Leistungsfähigkeit der Berufsbildungssystems steigern und 
ihre Angelegenheiten möglichst selbstständig erfüllen2.

Im Vergleich zu den Beruflichen Schulen bisheriger Prägung themati-
sieren wir für uns als Regionales Berufliches Bildungszentrum folgende 
wesentliche Schwerpunkte.

Wir streben eine Erweiterung der Autonomie im Hinblick auf die Finanz- 
und Personalverantwortung, die Verantwortung für die eigene Organi-
sation, deren Verwaltung und Veränderung bis hin zur Verantwortung 
für regionale Bildungsangebote an. Nicht zuletzt sind wir verantwort-
lich für die Qualität und das Qualitätsmanagement unseres RBB.

Wir wollen unser Aufgabenspektrum durch Angebote für besondere 
Zielgruppen, das Angebot von Zusatzqualifizierungen sowie ergänzen-
de Angebote der allgemeinen Bildung und Persönlichkeitsbildung er-
weitern. Die Bereiche der Fort- und Weiterbildung sowie der Aus- und 
Weiterbildung für Lehrende sind für uns attraktiv. Da wir im Land nicht 
mit hohem finanziellem Aufwand parallele Angebotsstrukturen aufbau-
en möchten, kooperieren wir mit schulischen und außerschulischen 
Partnern. Dafür formulieren wir Standards, Regeln und Instrumente.

Zur Umsetzung dieser Gedanken erarbeiteten wir im Schuljahr 2007/08 
dieses Schulprogramm.

2 vgl.: Begründung zu § 29 Schulgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern, 
13. Februar 2006

Schulprogramm
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Als Grundlage dafür gilt für uns…

EIN „NEUER“ QUALITÄTSBEGRIFF3

Qualität wurde ursprünglich definiert als ein Grad von „Vollkommen-
heit“ des fertigen Produkts, der in erster Linie durch eine möglichst 
strenge Kontrolle erfasst wurde, d.h. als Überprüfung der Vorgaben 
und des Einhaltens der dazugehörenden Verfahrensvorschriften in der 
Praxis.

Qualität wird heute dagegen „ganzheitlich als Prozessqualität“ ver-
standen. Sie beginnt bei der Planung, erstreckt sich über die Füh-
rungsprozesse, über die personellen und materiellen Voraussetzungen 
bis hin zu den Auswirkungen von Fehlern. So ist auch unser Verständ-
nis. Die folgenden auf den Prozess bezogenen drei Kriterien sind für 
uns verbindlich.

Kriterium 1: Die Orientierung am eignen Qualitätsversprechen

Qualität in diesem Sinne meint, die selber festgelegten Qualitätsan-
sprüche nachweisbar zu erfüllen. Oder anders gesagt: Qualität bedeu-
tet, das zu halten, was man verspricht.

Wir orientieren uns damit an der europäischen Qualitätsnorm 
ISO 9001:2000. Sie zeigt dieses Verständnis. Qualität wird dort de-
finiert „als Eignung eines Prozesses festgelegte und vorausgesetzte 
Forderungen zu erfüllen“. Das in dieser Norm beschriebene ISO Qua-
litätszertifikat basiert auf einer externen Qualitätsüberprüfung, dem 
„Qualitätsaudit“. Eine solch unabhängige, externe Evaluation der sel-
ber festgelegten Qualitätsansprüche streben wir an.

Kriterium 2: Der Fortschritt durch Fehlererkennung

Die Entstehung von Qualität sehen wir in diesem Sinne als Folge per-
manenter Entwicklungs- und Optimierungsschritte. Wir werden daher 
alle Prozesse so gestalten, dass sie permanente Optimierung erlauben. 

3 vgl.: Steiner, Peter/Landwehr, Norbert/Gnon, Philipp „Das Q2E-Modell - 
Schritte zur Schulqualität“ Bern 2003, S. 6-10

Schulprogramm
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Der sogenannte „Deming–Kreis“ ist zu einem Symbol dieses Qualitäts-
verständnisses geworden.

Abbildung: Deming–Kreis4

Kriterium 3: Die Kundenorientierung

Qualität in dieser Bedeutung meint, durch die Erfüllung der Kunden-
erwartungen eine hohe Kundenzufriedenheit herzustellen. Oder in der 
Terminologie von ISO 9001:2000 verstehen wir unter dieser Qualität 
die Eignung eines Produktes und Prozesses, die Erwartungen eines 
Kunden zu erfüllen. Dieser Bezug auf den Kunden bedeutet demnach 
eine Relativierung des ersten Kriteriums, dass nur eine optimale Er-
füllung unseres eigenen Qualitätsversprechens vorsah. Letzteres kann 
demnach nur erfüllt werden, wenn unser Qualitätsversprechen zur Zu-
friedenheit aller Beteiligten führt.

4 Deming gilt als der Begründer des Total Quality Managents (TQM), Swiss 
Deming (www.Deming.ch). Plan: Plane eine Verbesserungsmaßnahme, sammle die 
Daten und erstelle ein Arbeitsprogramm. Do: Führe diese Maßnahme ein. 
Check: Überprüfe das Resultat. Entspricht es den Erwartungen? Was wurde gelernt? 
Act: Entscheide über die Einführung oder beginne erneut bei Plan.

Schulprogramm
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DIE LEITSÄTZE UND ZIELE UNSERES SCHULPROGRAMMS

Unser Schulprogramm basiert auf vier Leitsätzen.

Diese Leitsätze verfolgen wir mit Hilfe gemeinsam entwickelter Ar-
beitspläne.

Die Qualität der Ergebnisse und unserer Vorhaben überprüfen und ak-
tualisieren wir periodisch.

 UNSER HANDELN IST VON GEGENSEITIGEM
 RESPEKT, TOLERANZ UND VERTRAUEN GEPRÄGT.

Wir stärken die Sozialkompetenz der Lehrenden und Lernen-
den, vermitteln Werte und vereinbaren Regeln im Umgang 
miteinander.

Voraussetzung für den Lernerfolg der Lernenden und der Arbeitszu-
friedenheit der Lehrenden ist ein gutes Schulklima. Wir fordern und 
fördern daher die Zusammenarbeit von Schüler/-innen und Kollegen/ 
-innen sowie deren gegenseitige Achtung. Als Voraussetzung für einen 
reibungslosen Schulbetrieb und eine hohe Motivation beim Lernen be-
achten alle die vereinbarten Regeln der Hausordnung. Disziplin, Ord-
nung und Fleiß sind wichtige Tugenden. 

UNSER HANDELN IST VON GEGENSEITIGEM 
RESPEKT, TOLERANZ UND VERTRAUEN GEPRÄGT.

WIR GESTALTEN UNSERE SCHULE ZU EINER LERNENDEN 
ORGANISATION.

WIR BILDEN FÜR DEN ARBEITSMARKT DER
ZUKUNFT AUS.

WIR ENTWICKELN UNS ZUM KOMMUNIKATIONSZENTRUM IM 
REGIONALEN BILDUNGSNETZWERK.

Schulprogramm
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Wir entwickeln das Verantwortungsbewusstsein von          
Lehrenden und Lernenden.

Um die Schüler/-innen zur aktiven Gestaltung ihrer beruflichen und 
individuellen Lebenswelt zu befähigen, fördern wir verantwortungsbe-
wusstes Handeln.

Wir setzen uns offen mit inhumanen Ideologien auseinander, denn 
gegenseitige Achtung, Akzeptanz und Hilfsbereitschaft sind für uns 
selbstverständlich.

Sorgsam gehen alle mit Lehr- und Lernmitteln, Ausrüstung und Mobi-
liar um und stärken die Eigenverantwortung.

Wir bauen Unterstützungssysteme z. B. bei Pausenaufsicht, Ordnung 
und Sauberkeit im Klassenraum auf.

 WIR GESTALTEN UNSERE SCHULE ZU EINER LERNENDEN 
 ORGANISATION

Unser Unterricht wird kontinuierlich weiterentwickelt, um 
flexibel auf wechselnde Anforderungen in Beruf und Gesell-
schaft reagieren zu können. Wir arbeiten nach abgestimmten 
pädagogischen Konzepten und intensivieren die Arbeit in den 
Fachkonferenzen.

Im Rahmen unserer Entwicklung zum RBB kam der Personalentwick-
lung eine entscheidende Bedeutung zu. Sie begann für uns mit der 
Teamentwicklung.

Zur qualitativen Sicherung unseres Profils erarbeiten wir abgestimmte 
Konzepte zur personellen und personalen Entwicklung.

Wir nehmen an Weiterbildungsmaßnahmen teil, um z. B. den sich 
ständig verändernden Arbeitsmarktanforderungen gerecht zu werden.

In den Bildungsgängen arbeiten wir nach gemeinsam entwickelten 
Stoffverteilungsplänen. Unter Beachtung und Abstimmung dieser le-
gen wir Kriterien zur Bewertung von Schülerleistungen fest. Wir er-
arbeiten abgestimmte Organisationskonzepte, z. B. für den ersten 
Schultag, die Zeugnisübergabe, die Stundenpläne, die Klassenleiter-
mappe und für die Ordnungsmaßnahmen. Wir tauschen Fachmaterial 
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aus und legen gemeinsame Datenbanken an.

Mit den Schüler/-innen erarbeiten und trainieren wir vielfältige Lern-
methoden, insbesondere Partner- und Gruppenarbeit, Projekte und 
andere handlungsorientierte Szenarien. Praxisorientierte Projekte, z. 
B. im Rahmen der Regionalen Kontaktbörse, zur Vorbereitung auf Zwi-
schen- und Abschlussprüfungen oder nach Abschluss eines Lernfeldes 
sind für uns sinnvolle Organisationsformen.

Wir nutzen und fördern die Medienkompetenz der Lehrenden 
und Lernenden.

Medieneinsatz und die dafür erforderlichen technischen und organisa-
torischen Voraussetzungen in unserer Schule sind Bestandteil unserer 
pädagogischen Konzepte.

Wir betreuen und organisieren den selbstständigen Wissenserwerb der 
Lernenden durch handlungsorientierte Lernsituationen.

Diese nutzen Literatur, Fachkabinette, Internet und Intranet, sie prä-
sentieren ihre Ergebnisse und wenden dabei Medien an.

Wir schaffen die schulorganisatorischen Voraussetzungen und gestal-
ten den Unterricht flexibel.

 WIR BILDEN FÜR DEN ARBEITSMARKT DER
 ZUKUNFT AUS.

Wir ermöglichen lebenslanges Lernen.

Im Rahmen der Neustrukturierung der Aus- und Weiterbildung legen 
wir als Regionales Berufliches Bildungszentrum besonderen Wert auf 
das lebenslange Lernen. Dieses umfasst berufliche Handlungskompe-
tenz sowie den Ausbau der Individualkompetenzen und deren ständige 
Aktualisierung.

Das bedeutet für uns, dass sich unsere berufliche Ausbildung an einer 
breiten beruflichen Handlungsfähigkeit orientiert.

Wir entwickeln unterstützende und nachfrageorientierte Fort- und Wei-
terbildungsangebote in Kooperation mit unseren Partnern.

Zur Qualitätsentwicklung und –sicherung der curricularen Standards 
stimmen wir uns mit diesen schrittweise ab, erproben und evaluieren.

Schulprogramm
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Wir organisieren und gestalten eine flexible und offene     
Ausbildung.

Die Grundlage unserer Ausbildung ist das Schulentwicklungskonzept. 
In vielen Berufen entstehen aufgrund der demographischen und ge-
sellschaftlichen Entwicklungen Lerngruppen in unterschiedlichsten 
Größen. 

Spezialisierungsbedingte Gruppen werden sowohl fachspezifisch, be-
rufsübergreifend als auch affin unterrichtet.

Mit individualisierten Zusatzmodulen werden wir unsere Auszubilden-
den fördern.

In Abstimmung mit dem Schulträger setzen wir uns für die erforderli-
chen räumlichen und materiellen Bedingungen ein.

Wir fördern selbstständig organisiertes Lernen und Handeln.

Die Lernenden sind auf die sich kontinuierlich wandelnden betriebli-
chen Geschäfts- und Innovationsprozesse sowie wachsenden gesell-
schaftlichen Anforderungen vorzubereiten.

Unser Ziel ist eine Persönlichkeit, die in der Lage ist, sich in sozialer, 
ökonomischer und ökologischer Verantwortung aktiv in der Arbeitswelt 
und Gesellschaft zu beteiligen.

Das bedeutet für uns, dass wir Fach-, Sozial- und Methodenkompetenz 
der Schüler fördern.

Wir arbeiten selbstständig und in eigener Verantwortung mit Zielver-
einbarungen.

 WIR ENTWICKELN UNS ZUM KOMMUNIKATIONSZENTRUM IM 
 REGIONALEN BILDUNGSNETZWERK

Wir entwickeln Konzepte zur Zusammenarbeit aller in der   
Bildung tätigen Personen und Einrichtungen.

Die Regionalen Beruflichen Bildungszentren in MV sollen zu einer bes-
seren Koordinierung der beruflichen Bildung in einer größeren Region 
beitragen. Dazu ist die Abstimmung aller Beteiligten erforderlich.

Das bedeutet für uns, dass wir den Dialog mit den unterschiedlichen 
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Bildungsakteuren intensivieren.

Wir erweitern unsere bestehende Internetplattform um eine Kommu-
nikationsplattform für außerschulische Partner.

Gemeinsam erarbeiten wir Pläne für die einzelnen Bildungsgänge.

Wir arbeiten aktiv in Arbeitsgruppen und Ausschüssen mit.

Um in der Region als kompetenter Ausbildungspartner präsent zu sein, 
machen wir unsere schulische Arbeit transparent. Das bedeutet für 
uns, dass wir eine eigene Corporate Identity entwickeln und einen at-
traktiven sowie aktuellen Internetauftritt gestalten.

Schulprogramm
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Qualitätsleitbild

4  Qualitätsleitbild

Schulorganisation und Schuladministration

1. In unseren Fachkonferenzen werden regelmäßig organisatorische, inhaltliche 
und pädagogische Themen bearbeitet.

2. Die Kriterien zur Fächer-, Lernfeld- bzw. Stundenverteilung sind transparent 
und nachvollziehbar.

3. Inner- und außerschulische Arbeiten, die über die Unterrichtsverpflichtung 
hinausgehen, werden angemessen gefördert und berücksichtigt.

4. Die Schulorganisation eröffnet Möglichkeiten für eine flexible und offene 
Unterrichtsorganisation.

5. Die technische Ausstattung der Schule entspricht den Anforderungen an 
eine zeitgemäße Unterrichtsgestaltung und wird zum Informationsaustausch 
genutzt.

Kollegiale Zusammenarbeit und Schulkultur

1. Die Schule kooperiert mit Ausbildungsbetrieben, Vereinen, Verbänden und 
weiteren Partnern. Es werden verbindliche Absprachen getroffen und umge-
setzt.

2. Die Pflege und Erweiterung bestehender Traditionen sind Bestandteil unserer 
Schulkultur. Jährliche kulturelle Höhepunkte fördern die Verbundenheit mit der 
Schule und den Zusammenhalt im Kollegium.

3. Die Kommunikation in der Schule ist geprägt durch Transparenz und Zuver-
lässigkeit, um eine konstruktive Arbeitsatmosphäre zu fördern.

4. Zu den gemeinsam vereinbarten pädagogischen Themen werden verbindliche 
Abmachungen getroffen und es wird überprüft, ob diese im Schulalltag auch 
umgesetzt werden.

5. Alle Mitarbeiter fühlen sich wohl an der Schule. Das Verhältnis zwischen Be-
lastung und Befriedigung hinsichtlich der schulischen Arbeit wird als sinnvoll 
erlebt.

Schulführung

1. Die Kommunikation zwischen Schulleitung und Mitarbeitern der Schule ist 
durch einen respektvollen Umgang, gegenseitiges Vertrauen sowie Verläss-
lichkeit gekennzeichnet und führt zu transparenten Entscheidungen.

2. Die Schulführung erfolgt kooperativ, um die Übernahme von Eigenverantwor-
tung der Mitarbeiter zu fördern.

3. Es gibt ein Konzept zur Durchführung von Mitarbeitergesprächen.

4. Es besteht ein Fortbildungskonzept, das die individuellen und gemeinsamen 
Bedürfnisse und Interessen unserer Kollegen berücksichtigt.

5. Es besteht ein Konzept zur Seminarschule.

6. Die Schule realisiert eine wirkungsvolle Öffentlichkeitsarbeit.

Schulführung
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Qualitätsleitbild

Soziale Beziehungen

1. Der Schulbetrieb findet in einer respektvollen Atmosphäre statt. Es herrscht 
ein Klima der Offenheit und gegenseitigen Wertschätzung.

2. Die Lernenden wenden sich mit ihren Anliegen an eine Person ihres Vertrau-
ens.

3. Es gibt Normen und Regeln, die einen funktionsfähigen Unterrichtsbetrieb 
unterstützen.

4. Die Schüler nehmen ihre Verantwortung in den Mitwirkungsgremien der 
Schule wahr.

Lehr- und Lernarrangement

1. Die Unterrichtsinhalte orientieren sich an den Anforderungen der Arbeits- 
und Lebenswelt unserer Schüler. Die inhaltlichen Ziele und Vorgaben des 
Lehrplans werden in der didaktischen Jahresplanung erarbeitet und sind für 
die jeweiligen Kollegen bindend.

2. Der Unterricht wird so gestaltet, dass den Lernenden durch unterschiedliche 
Lehr- und Lernmethoden ihre Eigenverantwortung für das Lernen bewusst 
gemacht und ihre berufliche Handlungskompetenz gefördert wird.

3. Außerschulische Lernorte werden in den Unterricht einbezogen, um den 
Lernprozess zu bereichern und erfahrungsbezogen zu gestalten.

Lehr- und Lernarrangement

Prüfen und Beurteilen

1. Die Leistungsbeurteilung erfolgt nach gemeinsam festgelegten Maßstäben, 
welche überprüfbar sind.

2. Die Leistungsanforderung und -beurteilung sowie die Notengebung sind 
transparent.

3. Im Unterricht werden Lernerfolgskontrollen durchgeführt, die differenziert 
Einblick in die Fähigkeiten der Schüler geben. Alle am Lernprozess Beteilig-
ten können sich somit in angemessenen Abständen ein Bild über den Leis-
tungsstand machen.

4. Bei der Leistungsüberprüfung wird auf ein ausgewogenes Verhältnis von 
Gedächtnis-, Verstehens- und kreativer Transferleistung geachtet.
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5  Unser Qualitätsmanagement

5.1  Organisationsentwicklung - OE

Organisationsentwicklung betrachten wir als eine Entwicklung der 
Schule von innen heraus, die sich regelmäßig an externe und interne 
Bedingungen bzw. Vorgaben anpasst, wie z. B. Inklusion und Digitali-
sierung. Es geht um das Lernen auf der Ebene der Akteure der Schule, 
die als „Lernende Organisation“ (siehe Leitsatz 2 im Schulprogramm) 
das schulische Handeln reflektiert und die Wirksamkeit gemeinsam 
überprüft. Dabei werden Themen wie Teamentwicklung/-strukturen, 
Kommunikation, Schulklima, Partizipation der Lehrenden in Entschei-
dungsprozesse, Evaluation, Feedback und Problemlösungsfähigkeit in 
unserem Qualitätsmanagement konzipiert.

ORGANISATIONSSTRUKTUR

Die Schulleitung initiiert eine Organisationsentwicklung auf der Grund-
lage systematisch angelegter Prozesse und einer dazu passenden 
Organisationsstruktur. Diese wird u. a. im Organigramm der Schule 
deutlich. Ziel ist es, Schulentwicklung so zu initiieren, dass sie nicht 
auf die Beteiligung einzelner reduziert werden kann, sondern von der 
Beteiligung aller lebt, um Lernprozesse innerhalb der Organisation zu 
optimieren. 

KOMMUNIKATIONSSTRUKTUR

Unsere Kommunikationsstruktur hat das Ziel unsere Schulkultur zu 
stärken und ermöglicht es Veränderungs- und Entwicklungsprozesse 
zu optimieren. Sie basiert auf unserem Corporate Identity Konzept, 
welches unserer Schule in der internen und externen Kommunikation 
einen hohen Wiedererkennungswert verleiht.

Die Mediengruppe ist verantwortlich für die Initiierung der dafür not-
wendigen Prozesse und Projekte, in welche die Lernenden kontinuier-
lich eingebunden werden.

Die Kolleginnen und Kollegen können sich über ein internes Kommuni-
kationssystem (CMS) austauschen und sich selbst zu innerschulischen 
Prozessen informieren (z. B. Handreichungen, Prozessabläufe, For-
mulare, didaktische Jahresplanung). Zusätzlich werden Informations- 
und Kommunikationskanäle von den Lehrenden und Lernenden über 
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E-Mail, itslearning und schulinterne Apps, z. B. Untis und DSB genutzt.

Unsere Homepage leistet einen wesentlichen Beitrag zur Öffentlich-
keitswirksamkeit unserer Schule. Alle Partner können sich informieren 
(z. B. über die inhaltlichen Arbeit, Stunden- oder Turnuspläne, Projek-
te) und auf Dokumente (z. B. Schulanmeldungen, Freistellungsanträ-
ge) zugreifen.

TERMIN- UND ARBEITSPLANUNG 

Die frühzeitige Festlegung und gegenseitige Abstimmung der Termine 
der unterschiedlichen Abteilungen innerhalb der Schule ist eine we-
sentliche Voraussetzung für einen strukturierten Ablauf des Schuljah-
res. Diese Jahresplanung wird mittels einer monatlichen Terminpla-
nung ergänzt. Die Veröffentlichung der Termine im Intranet und in der 
DSB-App sorgen für Transparenz. Die Beratungen der Lehrenden (Ge-
samtlehrerkonferenzen, Abteilungsberatungen, Beratungen der Fach-
konferenzen oder das Monatsgespräch mit dem ÖPR) liegen gebündelt 
auf dem Montag. Für die einzelnen Gruppen an der Schule gibt es feste 
Beratungstage mit zeitlichen Ressourcen.

ENTSCHEIDUNGSPROZESSE

Im gesamten pädagogischen System gilt das Prinzip der Partizipation 
und Transparenz, um die Selbststeuerung weiter zu entwickeln. Hier 
werden alle Beteiligten aktiv eingebunden.

Die Leitung in unserer Schule folgt innerhalb der Organisation nach 
folgenden Prämissen:

 � Entscheidung und Verantwortung werden in einer dezentralen 
Führungsstruktur dargestellt.

 � das Lehrerkollegium entscheidet in Schul-, Gesamtlehrer-, Fach- 
und Klassenkonferenzen, daneben gibt es Abteilungs- und Schul-
leitungsberatungen.

 � die Fachgruppen untersetzen die inhaltliche Arbeit in den einzel-
nen Fachkonferenzen.

FEEDBACK

Unterricht ist für die Lehrenden das „Kerngeschäft“ ihrer beruflichen 
Tätigkeit. Ein wirkungsvolles und glaubwürdiges Qualitätsmanage-
ment muss daher in der Schule den Unterricht erreichen und zur 
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Verbesserung und Weiterentwicklung der individuellen Unterrichtspra-
xis beitragen.

Ein erklärtes Ziel des Regionalen Beruflichen Bildungszentrums Müritz 
besteht darin, den Aufbau einer Feedbackkultur zu initiieren und als 
festen und systematisierten Baustein eines Qualitätsmanagements zu 
etablieren.

Unser Feedback umfasst jede Form der Rückmeldung, um erfahrungs- 
und praxisbezogene Lernprozesse anzuregen und zu unterstützen. Sie 
dienen der Erhöhung der Effektivität sowie der Effizienz des Handelns 
der Lehrenden. Mittels der Beschaffung von Informationen über er-
wünschte und unerwünschte Effekte können Optimierungsmaßnahmen 
initiiert werden. Mit dem Aufbau einer innerschulischen, verlässlichen 
und nachhaltigen Feedbackstruktur kann sich eine Kultur gegenseiti-
ger und unterrichtsbezogener Unterstützung entwickeln.

Im Einzelnen geht es dabei um Folgendes:

 � Verbesserung der Lernerfolge von Lernenden

 � Förderung der Eigenverantwortung von Lernenden

 � Aufdecken von blinden Flecken in der Eigenwahrnehmung zur 
Verbesserung des Unterrichts

 � Selbstanalyse des eigenen Handelns zur Weiterentwicklung der 
Professionalität

 � Förderung der kollegialen Zusammenarbeit zur Unterstützung ei-
nes positiven Schulklimas

 � Erhöhung der Transparenz

 � gegenseitige Wertschätzung ausdrücken

 � Wege für Kommunikation und Kritik klären

 � durch gezielte Verbesserungen im Unterricht eigene Ressourcen 
schonen

Für die Durchführung der verschiedenen Feedbacks stehen allen Leh-
renden unterstützende Dokumente, wie z. B. ein Methodenkoffer, Pro-
zessbeschreibungen, Verbindlichkeitsregelungen und das Feedback-
konzept zur Verfügung.

Qualitätsmanagement - OE
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UMGANG MIT BESCHWERDEN

Unter einer Beschwerde verstehen wir eine formelle Unzufriedenheits-
äußerung, die von Seiten Schulbeteiligter an die zuständigen Personen 
gerichtet wird. Beschwerden geben für uns den Anstoß, den jeweiligen 
Sachverhalt zu klären, um die Grundlage für eine weitere vertrauens-
volle Zusammenarbeit zu schaffen.

Unser Beschwerdemanagement umfasst den professionellen Umgang 
mit den von allen am Schulbetrieb Beteiligten artikulierten Unzufrie-
denheiten und den auf der Basis einer konstruktiven Kommunikation 
entwickelten kompetenten Lösungen. Es hat den Anspruch, transpa-
rent darzustellen, wie bei Beschwerden verfahren wird. Durch eine 
offene Kommunikation soll eine Eskalation verhindert und das Schul-
klima positiv beeinflusst werden.

Unser Beschwerdemanagement verfolgt folgende Ziele:

 � die individuelle und institutionelle Entwicklung im Sinne der kon-
tinuierlichen Verbesserung zu fördern

 � die Zufriedenheit aller am Schulbetrieb Beteiligten zu erhöhen

 � unser Image als offene Schule zu festigen

Handelt es sich bei dem Beschwerdegrund um ein Problem großer 
Tragweite, insbesondere z. B. eine Dienstpflichtverletzung oder Ge-
waltanwendung, wird die Schulleitung unverzüglich tätig, um für die 
Aufklärung des Sachverhaltes zu sorgen und entsprechende Maßnah-
men einzuleiten. 

Für den Umgang mit Beschwerden stehen den Beteiligten unterstüt-
zende Dokumente, wie das Konzept zum Beschwerdemanagement, 
diverse Prozessbeschreibungen sowie Dokumentationsformulare zur 
Verfügung.

EVALUATION

Unser Leitsatz „Wir gestalten unsere Schule zu einer lernenden Orga-
nisation“ setzt die systematische und kontinuierliche Überprüfung un-
serer Arbeit voraus. Dabei wollen wir durch regelmäßige Evaluationen 
auf verschiedenen Ebenen wichtige Impulse für die Weiterentwicklung 
von Unterricht und Schule erhalten.

In die Evaluationen werden verschiedene Gruppen wie Lehrende, 
Lernende, deren Eltern und Ausbildungsbetriebe einbezogen, um 
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verlässliche Daten zu gewinnen. Sie müssen systematisch erfolgen 
und orientieren sich in ihrer Durchführung am in unserem Schulpro-
gramm beschriebenen Deming-Kreis.

In unseren erarbeiteten Konzepten ist die Evaluation als fester Be-
standteil mitgeplant.

Projekte werden verbindlich evaluiert. Die Verantwortlichkeit liegt ab-
hängig von der Art des Projektes, z. B. bei der QM-Gruppe (Projekt 
„Ankommen“), beim Fachgruppenleiter („Regionale Kontaktbörse“) 
oder bei der einzelnen Lehrkraft.

Für die Durchführung von Evaluationen steht allen Lehrenden eine von 
der QM-Gruppe entwickelte Checkliste zur Verfügung.

EXTERNE EVALUATION

Die externe Metaevaluation ist ein integrales Element des Qualitäts-
managements und erfolgt nach den Vorgaben des „Konzeptes für die 
externe Evaluation der beruflichen Schulen in Mecklenburg-Vorpom-
mern“. Sie wird als Element der ganzheitlichen Schulentwicklung ver-
standen und soll den einzelnen Schulen dabei helfen, die Wirksamkeit 
ihrer Arbeit besser einzuschätzen, ihre Stärken ebenso zu erkennen 
wie ihre Schwächen.

Das RBB Müritz wurde im Februar 2014 durch ein Expertenteam 
zum Ist-Stand der Aufbauphase des schulinternen Qualitätsmanage-
ments evaluiert. Die Daten und Handlungsempfehlungen des Evalua-
tionsteams wurden vom gesamten Kollegium am SchiLF-Tag im Jahr 
2015 interpretiert und entsprechende Maßnahmen abgeleitet.

Basierend auf den Berichten der Meta- und Fokusevaluation wurde 
im Schuljahr 2016/17 mit der Schulaufsicht eine Zielvereinbarung ge-
schlossen.

Im März 2018 erfolgte am Standort Malchin eine zweite, freiwillige 
externe Evaluation, die die Wirksamkeit des Qualitätsmanagements in 
den Fokus genommen hat und uns in unserer Qualitätsarbeit bestärk-
te.

Die Berichte und der Umgang mit den Daten kann im Archiv (Intranet) 
von den Lehrenden nachgelesen werden. 

Qualitätsmanagement - OE



RBB-Müritz

Regionales Berufliches Bildungszentrum

  25

5.2  Unterrichtsentwicklung - UE

Im Mittelpunkt unserer schulischen Arbeit steht der Unterricht. Zent-
rales Ziel ist es, Lernarrangements so zu entwickeln, dass ein nachhal-
tiger Wissens- und Kompetenzaufbau aller Lernenden gesichert wird. 

Unsere schulinternen Strukturen gewährleisten, dass die Lehrenden in 
die Unterrichtsentwicklungsprozesse aktiv einbezogen werden, sodass 
Unterricht gemeinsam entwickelt, erprobt und gestaltet wird.

Wir konzipieren innerschulische Lernumgebungen, um diesen Prozess 
zu optimieren.

Bildungsstandards beschreiben die externen Zielvorgaben für Hand-
lungskompetenzen, die die Lernenden zu bestimmten Zeitpunkten ih-
rer Bildungslaufbahn erreicht haben sollen. Um diese vielfältigen Ziele 
zu erreichen, binden wir verschiedene Unterrichtsangebote ein, wie 
z. B. Projekte, Wettbewerbe, gemeinsame Veranstaltungen mit außer-
schulischen Partnern sowie das Lernen am anderen Ort. Diese tragen 
dazu bei, Netzwerkbeziehungen zu optimieren und für die Lernenden 
eine Brücke zur beruflichen Realität zu bauen.

DIDAKTISCHE JAHRESPLANUNG

Die Kompetenzorientierung und thematische Offenheit der verschiede-
nen Rahmenpläne in den unterschiedlichen Bildungsgängen erfordern 
Interpretation und Konkretisierung der Unterrichtsinhalte. Wir entwi-
ckeln Lern- und Lehrarrangements, um das eigenverantwortliche und 
selbstgesteuerte Lernen zu fördern. Eine wesentliche Voraussetzung 
dafür ist die aktive Zusammenarbeit der Lehrerteams.

Die DJP hilft die individuelle Professionalität im Kollegium zu stärken 
und die Kooperation in den Fachgruppen weiter zu entwickeln.

Ausgehend von einer curricularen Analyse der einzelnen Fächer/Lern-
felder entwickeln die Fachgruppen systematisch Kompetenzen und lei-
ten Unterrichtsinhalte ab. Damit werden inhaltliche Schnittstellen mit-
einander fächer-/lernfeldübergreifend verbunden, um Doppelungen zu 
vermeiden. Orientierend an der Arbeits- und Lebenswelt der Lernen-
den arbeiten die Fachgruppen in einem zweiten Schritt die Unterrichts-
situationen so auf, dass sie eine thematische Einheit bilden. Diese sind 
Ausgangspunkt, aber ebenso Zielperspektive eines handlungsorien-
tierten Unterrichts zur Entwicklung einer umfassenden Handlungs-
kompetenz unserer Lernenden.
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Im Schuljahr 2013/14 haben wir uns mit der Arbeit an der DJP auf 
den Weg gemacht. Für die Erarbeitung und Umsetzung stehen den 
einzelnen Fachgruppen temporär Ressourcen in Form von Zeitfens-
tern, beratender Unterstützung sowie eine Dokumentationsmatrix zur 
Verfügung. Alle zwei Jahre wird der Bearbeitungsstand der DJP im 
Gesamtkollegium reflektiert und Maßnahmen zur weiteren Vorgehens-
weise abgeleitet.

Das Konzept und die fachgruppenspezifischen didaktischen Jahrespla-
nungen stehen im internen Tauschordner für alle Lehrenden zur Ver-
fügung.

PROJEKTORIENTIERTE UNTERRICHTSANGEBOTE

Regelmäßig werden in allen Schulformen und Bildungsgängen pro-
jektorientierte Unterrichtseinheiten bzw. Projekte durchgeführt, wie 
z. B. das Zisch-Projekt, der Tag der Immobilie, das Projekt Leben und 
Sterben. Jährlich finden schulweite Projekte statt, die nach ihrem Ab-
schluss evaluiert werden. Hierfür steht u.a. das Projekt Ankommen. 
Ein Höhepunkt ist seit dem Schuljahr 2009/10 traditionell die im De-
zember stattfindende Regionale Kontaktbörse. Auf der Grundlage un-
seres Schulkonzeptes wird dieses Projekt von einer Klasse des Bil-
dungsganges Kaufmann/-frau für Tourismus und Freizeit organisiert. 
In der Umsetzung sind alle Schularten und Bildungsgänge unserer 
Schule beteiligt. Wir binden zusätzlich eine Vielzahl externer Partner, 
wie z. B. die regionalen Schulen, Verbände, Institutionen sowie Unter-
nehmen mit ein.

Planungs-, Umsetzungs- und Reflexionshilfen für Projekte stehen den 
Lehrenden in unserem schulinternen Tauschordner zur Verfügung.

MEDIENBILDUNG

Medien jeglicher Art und besonders digitale Medien sind ein fester Be-
standteil der systematischen Unterrichtsentwicklung an unserer Schu-
le. Um einen guten Unterricht zu gestalten, analysieren wir, welche Me-
dienkompetenz auf welcher Niveaustufe in den einzelnen Lerngruppen 
der unterschiedlichen Schularten zukünftig erreicht werden soll, wel-
che Medien im Unterricht dazu eingesetzt/benötigt werden und welche 
Kompetenzen wir dafür durch Fortbildungen erwerben müssen. Diese 
Ergebnisse sind in das Medienbildungskonzept (z. B. Kompetenzma-
trix), die DJP und weitere Unterrichtskonzepte der unterschiedlichen 

Qualitätsmanagement - UE



RBB-Müritz

Regionales Berufliches Bildungszentrum

  27

Bildungsgänge eingeflossen und bilden damit die Grundlage für un-
ser Handeln. Unsere Mediengruppe steuert diese Prozesse und unter-
stützt im Auftrag der Schulleitung das Kollegium bei der Umsetzung 
im Schulalltag. 

Die Teilnahme am Modellversuch haleo (llias-Lernplattform), dessen 
Fortführung im Schulprojekt haleo2.0 sowie die Nutzung verschiede-
ner Medienformate und multimedialer Lernumgebungen, wie itslear-
ning, Videotools oder App-basierte Anwendungen ermöglichen es uns, 
den Unterricht interaktiv zu gestalten und das selbstgesteuerte Lernen 
zu fördern. Externe Rückmeldungen zu unserem Handeln sowie der 
Austausch in Netzwerken sind uns wichtig. Aus diesem Grund nehmen 
wir an unterschiedlichen Wettbewerben/Ausschreibungen, wie z. B. 
der Deutsche Schulpreis Spezial, teil. Der Titel Smartschool wurde uns 
im Jahr 2020 und der Titel „Digitale Schule“ im Jahr 2021 verliehen.

INKLUSION

Unsere inklusive Schulkultur orientiert sich an dem erweiterten In-
klusionsverständnis im Bildungsbereich: Allen Menschen stehen die 
gleichen Möglichkeiten offen, an lebenslanger, qualitativ hochwertiger 
Bildung teilzuhaben und ihre Potenziale entwickeln zu können, unab-
hängig von besonderen Lernbedürfnissen, Geschlecht, sozialen und 
ökonomischen Voraussetzungen.

Für uns bedeutet das u. a. die gleichberechtigte Teilhabe von Ler-
nenden mit besonderem Förderbedarf zu ermöglichen sowie jungen 
Menschen mit Beeinträchtigungen, Jugendlichen mit Migrationshinter-
grund und Lernenden mit besonderen Begabungen die Chance zu ge-
ben, eine Ausbildung zu absolvieren. Dabei ist uns wichtig, neben der 
individuellen Förderung von beruflichen und fachlichen Kompetenzen, 
vor allem auch die Entwicklung von allgemeinen Berufs- und Lebens-
perspektiven für benachteiligte junge Menschen zu unterstützen.

Unser Inklusionskonzept basiert auf diesem Verständnis und bezieht 
unsere bisherigen Erfahrungen im Umgang mit diesen Lernenden ein. 
Es bildet die Grundlage für die Lehrenden die Planung, Gestaltung und 
Reflektion ihres Unterrichts zielgerichtet vorzunehmen.

Zur Förderung begabter und interessierter Lernender bieten wir ein 
begleitendes Coaching an. Wir motivieren sie, an berufs- und themen-
bezogenen Wettbewerben innerhalb und außerhalb unseres Bundes-
landes teilzunehmen und unterstützen sie bei der Vorbereitung.
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In allen Bereichen und Schularten unseres Bildungszentrums werden 
Lernende mit unterschiedlichsten Beeinträchtigungen, wie z. B. Ju-
gendliche mit Teilleistungsstörungen, mit psychischen Störungen, mit 
Lernbehinderungen oder anderen sonderpädagogischen Förderbedar-
fen inklusiv beschult. Viele der beeinträchtigten Lernenden werden im 
Bereich der berufsvorbereitenden Maßnahmen unterrichtet, die zum 
Teil aus Einrichtungen der beruflichen Rehabilitation zu uns kommen. 

Verantwortlichkeiten bei der Aufnahme der Lernenden, der Erstellung 
der Förderpläne und deren Umsetzung im Unterricht sind in den ent-
sprechenden Prozessbeschreibungen enthalten. Musterförderpläne, 
die auf der Grundlage zentraler Vorgaben entstanden sind, unterstüt-
zen die Lehrenden.

Unsere Sozialpädagogin und unsere unterstützende pädagogische 
Fachkraft (upF) sind u. a. begleitend für die Betreuung der Lernenden 
mit besonderem Förderbedarf oder der Jugendlichen mit Migrations-
hintergrund eingesetzt. Sie arbeiten eng mit den Lernenden, bei min-
derjährigen mit den Eltern, dem Lehrerkollegium und der Schulleitung 
zusammen, z. B. bei der Erstellung der Förderpläne.

BERUFSORIENTIERUNG

Unser Berufsorientierungskonzept basiert auf dem Leitbild „Wir bilden 
für den Arbeitsmarkt der Zukunft aus“. Ziel ist es, unsere Lernenden 
angemessen auf das gesellschaftliche Leben und eine immer komple-
xer werdende Arbeitswelt vorzubereiten.

Berufsorientierende Maßnahmen wie Bewerbungstraining, Informa-
tions- und Beratungsangebote, Projekte und Wettbewerbe sind im 
Unterricht der einzelnen Bildungsgänge integriert. Sie fördern die 
Handlungskompetenz der Lernenden und geben ihnen Einblicke in die 
Studien- und Berufswelt. Damit werden sie bei der Wahl ihres weiteren 
beruflichen Weges qualifiziert begleitet.

Regelmäßig finden an unserer Schule berufsorientierende Projekte, 
wie z. B. die Regionale Kontaktbörse oder die Job-Fit statt.

Zusätzliche individuelle Unterstützungsmöglichkeiten bieten unsere 
Schulsozialarbeiterin, die upF und die Sozialpädagogin den Lernenden 
an. Diese Angebote umfassen beispielsweise die Einzelfallhilfe beim 
Übergang von Schule in Arbeit oder Ausbildung.
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Die Einbindung und enge Zusammenarbeit mit unseren externen Part-
nern fördern den Prozess der Berufsorientierung. Wir arbeiten aktiv im 
Arbeitskreis SchuleWirtschaft der Müritzregion mit.

Im Schuljahr 2020/21 qualifizierten wir uns durch unsere Arbeit für 
das Berufswahlsiegel MV.

LERNRAUMGESTALTUNG

Handlungsorientiertes, selbstständiges Lernen setzt einen entspre-
chenden räumlichen Rahmen voraus.

Unser Raumkonzept passen wir den veränderten Anforderungen an 
das Lernen an.

Die zunehmende Digitalisierung von Bildungsprozessen sowie die 
Selbststeuerung durch die Beteiligten machen einen Wandel in der 
Lernraumgestaltung an unserer Schule zwingend erforderlich.

Unser Ziel ist es Lernumgebungen zu gestalten, die

 � das eigenverantwortliche und kollaborative Lernen unterstützen,

 � offene und differenzierte Lernformen ermöglichen,

 � sowohl selbstorganisiertes, als auch Frontal-, Einzel-, Partner- 
und Gruppenarbeit in analoger und digitaler Form zulassen.

Die Räume sollen zusätzlich zum Austausch und zur Begegnung ein-
laden.

Beispielhaft dafür stehen u. a. das FabLab im Bereich Holztechnik, das 
SimLab zum simulationsgestützten Lernen im Pflegebereich, die digi-
tale Lehrküche, die Interaktive Lernumgebung das I.LE.UM oder das 
ArtLab.

Unsere Flure gestalten wir so, dass sie als Treffpunkt, Kommunikati-
onszentrum oder individueller Lernraum genutzt werden können, wie 
z. B. die von Lernenden für Lernende eingerichtete books to go-Ecke 
oder das media.Lab.

5.3  Personalentwicklung - PE

Die Personalstruktur unserer Schule ist durch altersbedingtes Aus-
scheiden, Neueinstellungen, Versetzungen/Abordnungen, längerfris-
tigen Ausfällen (z. B. Sabbatical, Krankheit oder Elternzeiten) einem 
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stetigen Wechsel unterworfen. Dieser Prozess wird zusätzlich durch 
Schulentwicklungsplanungen sowie durch bildungspolitische Entschei-
dungen, wie u. a. die Landesinklusionsstrategie oder die Rhythmen 
der Referendarausbildung, beeinflusst.

Grundlage für die Maßnahmen der Personalentwicklung bildet das Per-
sonalmanagementkonzept unserer Schule. 

Die Personalentwicklung stellt darin mit den Punkten der Personalfüh-
rung und -förderung eine Teilfunktion dar, die mit den Elementen der 
Personalgewinnung und -beurteilung ergänzt wird.

Die Zuständigkeiten für Personalentwicklungsprozesse leiten sich aus 
den gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie den schulischen Gege-
benheiten ab.

Im Fokus der Personalentwicklung steht die Professionalität aller Mit-
arbeiter, um die Verantwortung für deren Selbstentwicklung zu stär-
ken. Dazu gehören für uns neben dem Wissenserwerb, das Reflektie-
ren der eigenen Tätigkeit, der Austausch, die Arbeit im Team sowie die 
Übernahme von Verantwortung im Schulentwicklungsprozess.

In diesem Zusammenhang gewinnt das individuelle Portfolio der Lehr-
kraft in unserer Schule an Bedeutung. Es wird als Instrument zur 
Selbsteinschätzung des eigenen Entwicklungsstandes und dessen -po-
tenzial genutzt und fließt erweiternd in das Mitarbeitergespräch ein.

Allgemeine Ziele unserer Personalentwicklung sind:

 � Stärkung und Erhaltung der Gesundheit, Leistungsfähigkeit und 
Motivation der Lehrkräfte durch Einhaltung einer Balance aus 
Stabilität und Veränderung im Schulalltag

 � qualitätsorientierte und zielgerichtete Steuerung der Schulent-
wicklungsprozesse, in denen das Personal Verantwortung für ei-
gene Aufgabenbereiche übernimmt und gleichzeitig eine Partizi-
pation an der Gestaltung der lernenden Organisation ermöglicht 
wird (Win-Win-Situationen)

 � Schaffung eines wertschätzenden und vertrauensvollen Schulkli-
mas, um die Arbeitszufriedenheit des Personals zu erhöhen

 � Erreichen einer Personalbindung und Identifikation mit der Schu-
le durch die Beteiligung aller Akteure

 � Aufbau einer heterogenen Personalstruktur durch die Gewinnung 
von Lehrpersonal und dessen Weiterentwicklung
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 � Nutzung und Entwicklung des Knowhows zur Schärfung des 
Schulprofils

 � Erhöhung der Attraktivität der Schule als Arbeitsort

Die zunehmende Digitalisierung, Netzwerkarbeit (Kooperationsstruk-
turen/Kooperationen mit außerschulischen Partnern), die Mitwirkung 
in Prüfungsausschüssen, das Agieren als ein Kompetenz- und Leis-
tungszentrum oder die Durchführung bzw. Teilnahme an Wettbewer-
ben und Leistungsvergleichen haben einen weiteren Einfluss auf die 
Entwicklung unseres Personals in der lernenden Organisation.

Unsere weiteren Konzepte, wie das zum Führen der Mitarbeitergesprä-
che, zum Ankommen oder zur Seminarschule flankieren unsere Ziel-
stellungen und Vorgehensweisen im Personalmanagement.

PERSONALFÜHRUNG

Die Verantwortlichkeit für die unmittelbare Personalführung liegt bei 
der Schulleitung.

Das Führungshandeln orientiert sich an den Qualitätsansprüchen un-
serer Schule und bildet den Rahmen für die Schulleitung.

Das Thema Personalentwicklung ist deshalb ein fester Tagesordnungs-
punkt in den verschiedenen Beratungen der Schulleitung und wird sys-
tematisch bearbeitet.

Unterstützend ermöglicht unsere Kommunikationskultur einen zielge-
richteten Austausch innerhalb der Schule und sorgt für eine breite 
Beteiligung an Schulentwicklungsprozessen, wie z. B. bei den Einsatz-
planungen oder bei Personaleinstellungen und deren Einführung in den 
Schulalltag.

Einsatzplanungen

Der Schuljahreseinsatzplan bildet die Grundlage für den Unterrichts-
einsatz unserer Lehrenden. Dieser unterliegt im laufenden Schuljahr 
stetigen Änderungen, die durch vielfältige Faktoren, wie das Ausschei-
den von Kollegen, deren Stellenneubesetzung, durch den Rhythmus 
der Seminarschule oder durch fehlende Fachlichkeit/Fachkombination 
beeinflusst werden. Wissend um diesen Wechsel achten wir auf einen 
großen Anteil eines konstanten Jahreseinsatzes aller Kollegen/-innen. 
Durch die aktive Einbindung der Fachkonferenz- bzw. Fachgruppenlei-
tungen in den Planungsprozess wird nach Lösungen gesucht, die für 
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alle Beteiligten leistbar sind.

Individuelle Bedingungen der Mitarbeiter/-innen, wie z. B. Teilzeitre-
gelungen, werden besprochen und finden unter Abwägung des Gleich-
heitsgrundsatzes sowie der schulorganisatorischen Gegebenheiten Be-
rücksichtigung.

Unser Ziel ist es, die Arbeitszufriedenheit unserer Mitarbeiter/-innen 
unter Berücksichtigung ihrer individuellen Voraussetzungen zu erhö-
hen.

Einführung neuer Mitarbeiter/-innen

Mitarbeiter/-innen (Lehrkräfte, Referendare oder Praktikanten) sollen 
sich an unserer Schule willkommen und wertgeschätzt fühlen. Oft wis-
sen sie vor Ihrem Neueinstieg wenig von der schulinternen Struktur 
der Einsatzschule.

Für das Ankommen der neuen Mitarbeiter/-innen werden deshalb re-
gelmäßig Willkommensrunden durch die jeweiligen Verantwortlichen 
organisiert. Als Orientierungshilfe für die Neueinsteiger dient die An-
kommensmappe, die am ersten Tag übergeben wird. Unser Ziel ist es, 
den neuen Kollegen/-innen Informationen zur Schule und zum Schul-
leben, z. B. zur Organisationsstruktur oder den Ansprechpartnern, zu 
vermitteln. Weiterhin erhalten Sie die Zugänge zu den schulinternen 
Austauschportalen und Lernplattformen, um vom ersten Tag an ar-
beitsfähig zu sein.

Ein wesentlicher Bestandteil der Begrüßung in unserer Schule ist das 
Kennenlernen der Mentoren und des Schulhauses.

Jeder neuen Lehrkraft wird für das Einarbeitungsjahr ein Mentor/-in-
nen an die Seite gestellt. Das Mentoring als Form des Wissenstransfers 
ermöglicht die Schaffung einer Win-Win-Situation. Den Kollegen wird 
der Einstieg in den Schulalltag erleichtert. Die Mentoren können ihr 
Knowhow an andere weitergeben und fühlen sich wertgeschätzt. Da 
Kollegen diese Aufgabe zusätzlich übernehmen, achten wir auf eine 
Passung von Mentor und Mentee.

PERSONALFÖRDERUNG

In unserer Schule zählen wir zu den wesentlichen Elementen der Per-
sonalförderung die Fort- und Weiterbildung/Qualifizierung, den inter-
generationellen Wissenstransfer, die Gesundheitsförderung sowie die 
Mitarbeitergespräche und das Mentoring.
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Fort- und Weiterbildung, Qualifizierung 

Auf der Grundlage unseres Fortbildungskonzeptes achten wir in unse-
rer Schule auf eine bedarfs- und adressatenorientierte Fort- und Wei-
terbildung/Qualifizierung der Lehrenden. Neben dem Wissenserwerb 
gehört dazu für uns die Ausbildung von verschiedenen Softskills.

Bei der Erfassung der individuellen sowie gesamtschulischen Bedarfe 
und der Erstellung des jährlichen Fortbildungsplanes auf der Grund-
lage des Fortbildungsbudgets wird das gesamte Kollegium über die 
Fachkonferenzen eingebunden.

Hier übernimmt Schulleitung folgende Aufgaben:

 � Erfassung/Koordinierung der individuellen und gesamtschuli-
schen Fortbildungs- und Weiterbildungsbedarfe im Fortbildungs-
plan der Schule

 � Verwaltung des Fortbildungsbudgets

 � Information zu den Fortbildungsangeboten

 � gibt den Raum zum Austausch und zur Teilnahme an Fortbildungen 

Personalanalysen untersetzen diesen Prozess, indem Schulungsan-
gebote für das Kollegium entsprechend der Profilausrichtung unserer 
Schule erfolgen.

Die Schulleitung spricht Kolleginnen und Kollegen zusätzlich für die 
Übernahme schulischer Aufgaben oder für Funktionsstellen an. Bei In-
teresse werden diese Kollegen gezielt gefördert und bei der Wahrneh-
mung dieser Aufgaben unterstützt.

In Fachgruppenberatungen werden z. B. Inhalte von Fortbildungen 
über Multiplikatoren ausgetauscht. Lehrende bieten sich gegenseitig 
Fortbildungen an, z. B. Mikrofortbildungen.

In diesem Gesamtzusammenhang sehen wir in unserer Schule als ei-
nen begünstigenden Faktor den intergenerationellen Wissenstransfer.  

Wissenstransfer

Bedingt durch die schulinternen Strukturen und begünstigt u. a. durch 
die Ausbildung in der Seminarschule findet in unserer Schule ein re-
ger fachlicher Austausch statt. Das voneinander Lernen erzeugt ein 
positives Schulklima und fördert die Ausgestaltung der lernenden Or-
ganisation. So werden z. B. im Rahmen der DJP oder bei der Initiie-
rung von Projekten gemeinsam Unterrichtsmaterialien entwickelt oder 
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ausgetauscht.

Gesundheitsförderung

Der jährlich erfasste Unterrichtsausfall liegt in der Regel an unserer 
Schule zwischen 10 – 12 %. Diese Zahl sagt noch nichts über die 
gesundheitliche Belastung des einzelnen Kollegen aus. Bereits in der 
2011 durchgeführten Bildungsanalyse wurde deutlich, dass der Ein-
satz moderner Technik, neue Formen der Unterrichtsgestaltung, die 
stetige Änderung der Personalstruktur oder die zunehmende Arbeits-
dichte bei den einzelnen Lehrpersonen Stresssituationen erzeugen 
und/oder zu einer Überforderung führen. Der Vorschlag der Schul-
leitung am Landesprogramm zur betrieblichen Gesundheitsförderung 
(BGF) teilzunehmen wurde 2015 vom Kollegium positiv aufgenommen 
und in einer Gesamtlehrerkonferenz beschlossen. Begleitend nahm die 
Schulleiterin an den Fortbildungen des Programmes teil.

Unser Ziel ist es, alle Mitglieder der Schulgemeinschaft dazu zu befä-
higen, mehr Verantwortung für die eigene Gesundheit und die ihrer 
Kollegen/-innen zu übernehmen.

Im Rahmen des Landesprogramms wurde mittels IEGL eine Belas-
tungsanalyse durchgeführt. Die einzelnen Kollegen/-innen erhielten 
eine Rückmeldung zu ihrer individuellen Belastung und konnten eige-
ne Rückschlüsse ziehen. Aus den Ergebnissen für die gesamte Schule 
wurden in einer Schilf-Veranstaltung Maßnahmen abgeleitet, die wei-
terhin Berücksichtigung finden. Unterstützungsangebote für einzelne 
Kollegen/-innen und für die gesamte Schule werden bedarfsorientiert 
ausgewählt und regelmäßig genutzt.

Eine Beratungslehrerin unterstützt die Schulleitung bei der gesund-
heitsförderlichen Gestaltung schulischer Prozesse.

Für sportliche Aktivitäten stehen dem Kollegium in der Woche zwei 
Zeiträume in der Sporthalle zur Verfügung, die kontinuierlich für ver-
schiedene Sportarten genutzt werden.

Mitarbeitergespräche

In Mitarbeitergesprächen stecken wir individuelle Ziele ab, zeigen Ent-
wicklungsmöglichkeiten auf und eruieren Unterstützungsbedarfe. Ne-
ben der Qualitätsentwicklung des eigenen Unterrichts dienen sie der 
Verbesserung der Arbeitszufriedenheit und des Arbeitsklimas.

Regelmäßige Gespräche sind ein großer Gewinn für unsere schulische 
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Entwicklung. Vorschläge oder gemeinsam entwickelte Ideen werden 
gewinnbringend umgesetzt. Hierzu zählen z. B. die Umgestaltung von 
Unterrichtsräumen, die Durchführung von Projekten, die entstandene 
Netzwerkarbeit etc. Schulleitung erhält in diesen Gesprächen Kennt-
nisse von besonderen Qualifikationen oder Kompetenzen von Lehrkräf-
ten, die für die Schulentwicklung genutzt werden können und gleich-
zeitig das Interesse des Einzelnen berücksichtigen. Im gemeinsamen 
Austausch profitieren die Partner von dem direkten Feedback.

Die Umsetzung neuer Ideen werden in den regelmäßigen Gesamtleh-
rerkonferenzen unter dem Punkt „Was wir voneinander wissen sollten“ 
vorgestellt. Dies führt zu einer erhöhten Wertschätzung und Anerken-
nung für das persönliche Engagement oder des Teams.

Im Schulalltag können kritische Gespräche notwendig werden, wenn 
es z. B. zu Beschwerden kommt oder Dienstverletzungen festgestellt 
werden. Hier gilt es den entsprechenden Sachverhalt zu prüfen und 
Veränderungs- bzw. Lösungsmöglichkeiten aufzuzeigen.

Bedingt durch diese gewachsene Kommunikationskultur finden Ziel-
vereinbarungsgespräche auf individuellem Wunsch/Nachfrage der 
Lehrkraft oder nach Bedarf statt.

PERSONALBEURTEILUNG

Gemäß den gesetzlichen Vorgaben in unserem Bundesland werden 
Beurteilungen aus einem bestimmten Anlass durchgeführt. So bei-
spielhaft im Rahmen der Verbeamtung, bei Neueinstellungen während 
der Probezeit, bei Beförderungen oder beim Verlassen der Schule. Die 
Beurteilung der Lehrperson basiert auf zwei Unterrichtsbesuchen im 
Erst- und Zweitfach und schließt ein Vor- sowie ein Auswertungsge-
spräch ein.

Die Struktur ergibt sich aus den Schwerpunkten für eine dienstliche 
Beurteilung selbst und umfasst je nach Beurteilungsanlass Punkte der 
persönlichen Entwicklung.

PERSONALGEWINNUNG 

Die Personalstrukturanalyse sowie die Arbeit im Rahmen der Seminar-
schule sind Instrumente unserer Personalgewinnung.

Qualitätsmanagement - PE



RBB-Müritz

Regionales Berufliches Bildungszentrum

  36

Personalstrukturanalyse

Da Personaldaten ständigen organisatorischen und personellen Ände-
rungen unterliegen, aktualisieren wir diese fortlaufend, um passgenau 
nachsteuern zu können. Eine systemische Selbstanalyse der Personal-
struktur und seiner Entwicklung sind in unserem Personalmanagement 
deshalb ein unabdingbares Instrument. Unsere jährliche aktualisierte 
Personalbedarfsanalyse basiert auf der ersten umfänglichen Personal- 
und Altersstrukturanalyse von 2011.

Aktuell sind tabellarisch u.a. das Alter, die Qualifikationen (Lehrbefähi-
gungen) aller Lehrkräfte erfasst. In einem Fünf-Jahreszeitraum erfolgt 
die Aktualisierung der Datenlage zu den voraussichtlichen Terminen 
des Ausscheidens der Lehrkräfte. Die Schulleitung nimmt auf dieser 
Datenbasis einen Abgleich der fachspezifischen Einstellungsbedarfe in 
Relation zu den Stellenzuweisungen vor. In diesem Prozess werden zu-
sätzlich die Personalbedarfe für die Wahrnehmung besonderer Aufga-
ben, wie z. B. für die Inklusion oder Beschulung von Schülern/-innen 
mit Migrationshintergrund, Sicherheitsbeauftragte etc. erfasst. Es er-
folgt eine Einbindung der Mitwirkungsgremien sowie des Kollegiums.

Ziel ist es Handlungsstrategien für das Personalmanagement abzulei-
ten, um Fehlentwicklungen vorzubeugen.

Mit diesem Wissen können Entscheidungen der Schulleitung zur Perso-
nalentwicklung gegenüber dem Kollegium transparent kommuniziert 
werden.

SEMINARSCHULE

Wir sind seit 2010 Seminarschule. Hier erfolgt die praktische Ausbil-
dung von Lehramtsanwärtern in einem 18-monatigen Vorbereitungs-
dienst (Referendariat).

Passend zu unserem Leitsatz „Wir bilden für den Arbeitsmarkt der Zu-
kunft aus“ ist die Ausbildung von künftigen Lehrkräften ein fester Be-
standteil im Selbstverständnis unserer Schule.

Unser Ziel ist die bedarfsgerechte, kontinuierliche und qualitativ hoch-
wertige Ausbildung von Referendaren, um im Rahmen der Personal-
entwicklung für unseren eigenen Lehrernachwuchs zu sorgen.

Auf Anfrage bilden wir auch über den eigenen Bedarf aus, um Hochschul-
absolventen die Möglichkeiten zu geben, in unserer Bildungseinrichtung 
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die 2. Staatsprüfung abzulegen und sich danach landes- oder bundes-
weit als voll ausgebildete Lehrkräfte bewerben zu können. Auch Quer- 
und Seiteneinsteigern bieten wir die Möglichkeit, den Vorbereitungs-
dienst in unserer Einrichtung zu absolvieren. Damit leisten wir einen 
aktiven Beitrag, dem Lehrermangel entgegenzuwirken.

Jährlich absolvieren mehrere Lehramtsstudierende ein Praktikum am 
RBB Müritz, um erste praktische Erfahrungen im Schulalltag zu sam-
meln. Dazu werden Kooperationen mit den Universitäten in Rostock 
und Hamburg sowie der Hochschule Neubrandenburg gepflegt. Kon-
takte zu weiteren Einrichtungen werden aufgebaut. Die zielgerichtete 
Unterstützung der Praktikanten sowie inhaltliche und organisatorische 
Abstimmungen erfolgen in enger Zusammenarbeit der Studienleiter 
und Mentoren mit den Bildungseinrichtungen.

Um eine qualitativ hochwertige Ausbildung der Referendare, der Quer- 
sowie Seiteneinsteiger/-innen und der Lehramtsstudierenden zu er-
möglichen, werden sie von einem Team, bestehend aus Studienleitern 
und Mentoren, begleitet. Diese organisieren die Lehrerausbildung und 
Praktika an der Seminarschule und begleiten u. a. bei der fachdidakti-
schen/methodischen Planung, Durchführung und Auswertung des Un-
terrichts.

Zur effektiven Gestaltung der Ausbildung haben sich die Seminar-
schulen der Regionalen Beruflichen Bildungszentren des ehemaligen 
Schulamtsbezirks Neubrandenburg zu einem Ausbildungsverbund zu-
sammengeschlossen. Innerhalb dieses Netzwerkes gibt es eine enge 
Zusammenarbeit und Arbeitsteilung (z.B. in der Gestaltung der päda-
gogischen Seminare für die Ausbildung der Referendare) sowie einen 
regen Erfahrungsaustausch.

Entsprechend des Konzeptes der Seminarschule übernimmt die Schul-
leitung die Verantwortung.
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